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Risikofaktor Arbeitszeit

�Arbeit vollzieht sich immer in der Zeit
�Arbeitszeit als (2.) Grunddimension der

Arbeitsgestaltung, neben der Schwere / Intensität
der Belastung

�B = f (I, T) (*)

– Arbeitszeitgestaltung
• zur Steuerung der Belastungseinwirkung

– Arbeitszeitgestaltung
• zur Steuerung der Auswirkungen der Arbeit

(*)[nach Schmidtke & Bubb (1993)]



�Arbeitszeit belegt Zeit, die nicht anders genutzt 
werden kann

– Erholung und Schlaf
– Sozial- und Familienleben 

Risikofaktor Arbeitszeit

– Sozial- und Familienleben 
– Freizeitaktivitäten

� Steuerung der Möglichkeiten zu sozialer Teilhabe



Merkmale der Arbeitszeit

�Dauer (z.B. täglich, wöchentlich, jährlich)
� Lage (z.B. Schichtarbeit)
�Verteilung (z.B. Pausen, tägl. Ruhezeiten)
�Dynamik (z.B. Abfolge von Arbeits- und 

Ruhezeiten)Ruhezeiten)
�Planbarkeit / Stabilität / Vorhersehbarkeit
�Dispositionsspielraum

[nach Rutenfranz et al. (1993) und Janßen & Nachreiner (2004)]



Dauer der Arbeitszeit



Lange Arbeitszeiten und Erholung

� Nullsummenspiel von Arbeit, Schlaf und Freizeitaktivitäten
� Reduktion der Schlafdauer 

– führt zu unzureichender Erholung von arbeitsbedingter Belastung 
– trägt zu Kumulation von Erschöpfung / Müdigkeit bei
– führt kurzfristig zu Einschränkungen der Leistungsfähigkeit und 

einem erhöhten Unfallrisikoeinem erhöhten Unfallrisiko
– kann langfristig zur Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit 

beitragen 

� zusätzlicher Einfluss der Arbeitszeitlage und -verteilung auf 
Erholungs- und Schlafmöglichkeiten



Kurze Schlafdauer und Unfallrisiko

*

*

*

Lombardi et al. (2010) 

* p<0.05



Unfall-Risiko in Abhängigkeit von der Arbeitsdauer
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Tägliche Arbeitszeit und Unfallrisiko

Unfallrisiko als Funktion der Dauer der Arbeitszeit
Zusammenfassung verschiedener Studien

2

3

4
[ z - Wert ]

2

3

4
Hänecke et al 1998

Folkard 1996

Åkerstedt 1995

Nachreiner (Tödliche15h)

© Carl von Ossietzky Universität Oldenburg - AE Arbeits- und Organisationspsychologie

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

Arbeitsdauer [h]

0

1

2

-1

-2

0

1

2

-1

-2

Nachreiner (Tödliche15h)

© GAWO e.V.



Lange Arbeitszeiten und Unfallrisiko

Dembe et al. (2005) 



Lage der Arbeitszeit



Lage der Arbeitszeit und Risiko für 
Fehlhandlungen / Unfälle

nach Folkard & Lombardi, 2004



Unfallrisiko in verschiedenen Schichttypen

Folkard & Lombardi (2006)



Relatives Risiko als Funktion der Zahl 
aufeinanderfolgender Schichten
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Unübliche Arbeitszeiten und Unfallrisiko
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* sign. (p<0,05)
Greubel et al. (unveröffentlicht) 
Kontrolle von Alter, Geschlecht, Kinder, Bildungsstand, Einkommen, Arbeitsbelastung, 
Autonomie, Wochenarbeitszeit, Nachtarbeit, Schichtarbeit, variable AZ



Variabilität / Flexibilität der Arbeitszeit



Variabilität und Arbeitszeitautonomie

Nachreiner et al. (2014)



Arbeitszeitvariabilität und Unfallrisiko

Nachreiner et al. (2014); Binär logistische Regression



Arbeitszeitvariabilität und unfallbedingte 
Ausfalltage

Nachreiner et al. (2014); Poisson Regression



Pausengestaltung



Anteil Personen ohne Arbeitsunfall (“Überlebende”) 
mit und ohne Arbeitspausen
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Wirtz et al. (2012), Kontrolle von Alter, Geschlecht, Arbeitsbeginn



Anteil Personen ohne Arbeitsunfall (“Überlebende”) 
nach Pausendauer
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Pausendauer und Unfallrisiko bei längeren Pausen

Lombardi et al. (2014), Kontrolle von Alter, Geschlecht, Wochenarbeitszeit, Lage der
Arbeitszeit, Schichtlänge, Wochentag und Zeitpunkt des Unfalls, Dauer und Länge 
des letzten Schlafes, Zeitdruck zum Zeitpunkt des Unfalls



Unfallrisiko in Abhängigkeit von der 
Pausenverteilung

Nach Spencer et al. (2006)



Empfehlungen zur Arbeitszeitgestaltung



Gestaltungsgrundsätze - Schichtarbeit

�Wenige Nachtschichten in Folge (max 3)
� Längere Ruhephase nach Nachtschicht
�Wenige Spätschichten in Folge
�Vorwärtswechsel (F – S – N)
�Kopplung der Schichtlänge an die Belastung�Kopplung der Schichtlänge an die Belastung

(bei hoher körperlicher und / oder psychischer
Belastung sowie ungünstigen Arbeitsbedingungen
kürzere Schichten)



Massierung der Arbeitszeit

�Massierung der Arbeitszeit vermeiden
– Tag: führt zu Schlafdefizit und Desynchronisierung

des Tagesrhythmus
– Woche, Jahr: unzumutbare Anhäufung von 

Belastungen ohne Rückführung auf den 
AusgangszustandAusgangszustand

– Wochenarbeitszeiten sollten nicht zu stark 
voneinander abweichen; gleichmäßige Verteilung
der Belastungs- und Erholungszeiten



Allgemeine Gestaltungsgrundsätze

�Regelmässigkeit
�Vorhersehbarkeit
�Einzelne freie Tage vermeiden

(Empfehlung mind. 48 h, Wochenende für soziale
Partizipation)Partizipation)

�Flexibilität selbstbestimmt / Partizipation



Kompensation durch Freizeit

�Bei der Kompensation - wie bei der Verrechnung 
über Kontensysteme - ist eine 
beanspruchungsbezogene Verrechnung zu 
beachten 

– eine Verrechnung „schlicht um schlicht“ (z.B. eine – eine Verrechnung „schlicht um schlicht“ (z.B. eine 
10. Arbeitsstunde gegen eine 1. Arbeitsstunde, oder 
Arbeitszeit zu sozial nutzbarer Zeit gegen sozial 
nicht nutzbare arbeitsfreie Zeit) ist aus 
ergonomischer Sicht nicht angemessen.



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit !

Kontakt: 

anna.arlinghaus@gawo-ev.de

www.gawo-ev.de
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